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fà) Bin ber Süftelet Sdjteiet
Unb fcfje mit Staunen an

SBetdjen Sort einem goutnaliften
Ser S3imbestat fjat getfjan.

Sr fetjte fogar in SBeroegung

Sen juriftifdjen Stppatat
SeS 33unbeSanrjaItS, ber längft fdjon
Slm SBagen roat's fünfte Stab.

SBie fdjab', bafj am unredjten Dtt er

SJetgeubete SJcut unb gfeifj
Dber finb ifjm im ßanb SJlaccatonien

Sie Steftefen" mirflidj gu fjeifj?

Oster-Gedanken.

îufcrftefjung, Cftern roitb gefeiert, Scädjftenlicbe, greunbidjaft fjergeteiert ;

©djon jroeitauienb Satjre getjt e§ fo.

j$a, bie Siebe läßt burdj atte Beit«1- fidj uom fdjönen grieben fidjer leiten,
Slber, bitte roo?

Stuf fo bunten, fdjroadjen ©ietfdjalen, fiefjfl bu üieloerfpredjenb garben pratjlen,
©ie oerbergen bir oiettädjt ein 2ta§.

@uteS, roirft bu meinen, mufj bafterfen, unb bu bridjft bie ©ajate, um ju fdjmecfen,
Slber, bitte roaê?

Stile, bie ba fjerrfdjen attgeroaltig, braudjen ifjre Strafte utetgeftattig,
33eugcn, fagen fie, oor ©ott bte .fnie,

Itnb beteuern gnäbig jeben borgen, für baS (Slücf ber S3ötfer treu ju forgen,
Stber, bitte roie?

Sinne, bie ba§ 33tot erbetteln müffen, fjaben fatfdje SBeae ftreng ju büfjen,
Sieidje ©djelmtn ftraft man angcnefjin.

einmal fommen bodj bie frotjen Jage, bie oergefien ofjne gurdjt unb Page;
Slber, bitte roem?

3ft benn nidjt ein frommer $elb 311 finben, ber ba jiefjt unb fätnpft nadj alten SBinben,
2113 33efreier reitet ftotj bafjer?

Shtr ©ebulb, idj tjabe jdjon oet nominell, jotdj' eiu jtrieger roerbe freitidj fommen,
Slber, bitte roer?

Üiur nidjt brummen, nidjt fo bitter f tagen, Siptomaten fjaben frarfe Silagen;
3feber roeifj, iua§ er oettragen fann.

Stttfcrftcfjcn roerben fte, bie S3raoen, Stäuber, Svinbermörber 3U beftrafen.
Slber, bitte roami?

Sebnsucbts-Seufzer nach ïCltntertbur.
©otber güngtinp, fomm, adj fomm, fittfam bin idj, fanft unb fromm;
Stber beine Shtfjbegtetbe adjt' tdj fjodj als SMnnetgietbe.
3roei für fünfgefjn ©entimeS ïriegft bu, roenn an mtdj btdj aärttidj fdjmiegft but

Salome ßinbenbluft.* **
Sgrannen finb eS, bie in SBintertfjur
Sen fdjönften güngling auf ©efoetienS gfur
Um fdjnöbeS ©elb geftrnft, roeit Hüffen er geübt.
Dfj, roenn'S nodj einen foldjen Sluffertdj giebt,
Dfj, fomm ju mir, idj roerb' bidj nidjt oergeigen,
Komm an mein ©erg, bu bift mein eigen.

Sfjeobora flümntelmeier.

Sldjtäetjn bift bu, tdj bin fedjSunbbreifjig,
Komm, olj föftlidj Sinb, itnb füfs midj ffeifjig.
Unb idj roilf geroifj bie ©ttggeftionen
Sit mit SBätenbtecf unb gudextanbd loljnen.
2Sdj oergetj' faft unb bor Stnfjbegtet

©ab idj fetbft etroaS roie eines Sdjnaitges 3ter,
Sdjroärglidj botfttg, etroa rote Stelntten.
SlEctliebftetf ©erg, tdj gäfjte bie SJttnuten.

SBie bie Sefjnfudjt roefj tfjut, adj bas roeifj idj,
©enooefa Sdjroartenegger fjeifj idj.

* **
Süfj ift ber Saufer, bodj füfjer nodj ift
SBenn man im Sunfcln ftdj fjerget unb füfjt.
81ber bie Stinber, bie mufj man uermeiben,
Sleltere perfonen, bie fönnenS oerteiben.

Stnna Statfjatina Stlepfetti.

SBeifjt bu, rote fidj gefdjicft Slont unb gseritfalem oerbinben?

Sptidj nur oon Sünbenfdjadjer unb fpridj gugteidj audj oon Sdjadjerfünben.

HutomobiUartscbes.
3ut Qtit ftnb oerfdjiebene Kommiffionen unb SSefjörben bamit be=

fdjäftigt, für SSetoS unb Stttto mobile (ba« fjeifjt natürtidj für bie gafjtet
biefer SBefjifel) SSorfdjtiften unb S3erorbnitngen gu fabrtgieten. 3mecl btefer
3eilen ift nun, biefen oiefgeptagten gabtifanten mit einem SBorfdjfage
(fpegteff für bie Slutomobtle) an bte ©anb gu gefjen.

©8 ift befanntlidj für ben ßaien (barnnter getjören audj bie 5ßolt=

giften) fdjroer, bie ©efdjrotnbigfett eines gafjrgeugeS annäfjernb ridjtig gu
beftimmen unb gerabe biefe fpielt ja beim gafjren bitrdj ftarf frequentierte
Strafjen eine grofje Stolle.

STiein SSotfdjtag roäre nun, bte Slutomobife nodj mit einem Saften
gu uerfefjen, (ein foldjer roürbe bte Sdjönfjeit beS SBagenS nidjt beein=

trädjtigen, benn je mefjr Stiften unb Staffen angebradjt ftnb, um fo tnters
effanter fiefjt ber SBagen auS.) 3n btefem Staften roirb eine Strt Crdjefttion
untergebradjt, beffen SJtedjantSmns burdj bte SriebroeHe beS SJlotorS in
SBeroegung gefegt rotrb. SJtittelft eines befonbern SlegifterS roerben nun
oerfdjiebene SJcärfdje, länge unb fonft befannte SBotfSltebet eim begro. auS=
gefdjaltet. SBürbe nun eine foldje mufüalifdj gebtlbete Stutfdje g. SB. butdj
bte Stabt Sern ober eine fonftige bernifdje Drtfdjaft fafjren, fo müfjte laut
S^oligeioorfdjrift ber S3etnetmatfdj gefpielt roerben. SluS bem Sempo, roie
bet SJtarfdj gefpielt roirb, fönnte ein jebeS Stinb beftimmen, ob ber SBagen
tidjtig obet gu fdjneE fäfjrt. (ßangfam fafjten fie mtt, roenn Stojj obet
Stttfj ootgefpannt ift.)

güt bie oetfdjiebenen ©egenben, andj Stantone genannt, roerben ftdj
Ieidjt paffenbe unb bafetbft befannte SJoffSroeifen finben laffen. Stabt 3-
g. SB.: gteifjeit bie idj meine, mit bet Spoligei". Slatgau: 3m Statgau
finb groei ßiebi, pfü, pfü, pfü, tjier unb audj an anbetn Steffen fann bet
SluSpuff beS SJlototS bie legten £öne mit bem unoetmeiblidjen pfü, pfü*
begleiten, güt bte fteinen ©atntfonsftäbte rote 33tugg, ßieftaf :c. roütbe
SBet roiE untet bie Solbaten, bet mufj fjaben ein pfü, pfü" gang gut paffen.
S3ei geroöfjntidjen Dttfdjaften roütbe fidj: ®8 git fei fdjönetS Sfjierfi, afs
fo en pfü, pfü" ufro. eignen.

SJiit btefer SInotbnung roäte git gleidjet 3eit audj bie Signaffrage
gelöst. SteEen Sie ftdj bie SSetänbetung oor, bie eine fotdj uetbeffette
Spagietmafdjtne untet bem groei= ttnb otetbetnigen gitfjoolfe fjeroettitfen
roütbe; ftatt bet erfdjtectten ©efidjtet freunbtidj Iädjelnbc Slugen, felbft bas
roofjlberoaffnete Singe beS ©efetjeS roürbe feine Sonnermtene in bie eines
oetliebten SJtaifäfetS oetroanbeln unb roofjlgefättig mit bem redjten gufje
ben gu bet SJÎuftf paffenben Saft fdjlagen unb fo gugletdj unrotEfürttdj bte
gafjtgefdjroinbtgfeit beS Sltttomobits prüfen. Sludj bte SBifage beS SBagen=
tenfers roürbe fidj tnfofgebeffen ootteilfjaft änbetn, eS roütbe biefet nidjt
mefjt aitSfdjauen, roie ein oetfolgtet Staitbmötbet.

©8 foE mtdj fteüen, roenn biefe 3e'ten gut SJetoeffetung ber gegen=
roättigen 3"ftänbe füt baS Sttafjen benügenbe Spubltfnm füfjten roütben.

Unterstützt
Stein geroifj, baS fann ein Seber ntdjt,
SBie ©err StaiSljett SJSatfdj oon ßeber fptidjt;
©at ein ©tofjet lang unb bteit gefprodjen
Unb mit Slmen glangooE abgebtodjen,
Stuft ©ett Sßatfdj, roaS immet pafjt unb nütjt:

Untetftüfct !"

SBie ein Slebnet fidj ben Stopf getbtidjt,
SaS paffiett bem ffugen Sßatfdji nidjt;
©ang befdjetben fjätt et ftdj in Sdjtanfen,
Sdjmettctt bloS fjinauS ben ©tunbgebanfen,
Dljne bafj et fein ©etjitn oetgtügt:

ttntetftütjt!"
gür bas SBofjt beS ßanbeS fjodj entflammt,
©djäfet uub liebt et fein oetbienteS Slmt;
©at et eines StebnetS SBott oetfdjlafcn,
Sann entfäfjtt in ooEet Staft bem SBtaoen,
Sonnetfttmmtg roitb'S fjetauS gepfügt:

Untetfnhjt!"
SJtetfe fidj, roer SitjungSgetb oettfjut:
©eift unb Stütge madjt fidj immer gut,
SBet fidj langet Sptüdje mufj enttaben,
Slann ben SBürgetn unb fidj feibet fdjaben.
©infadj fdjreit, roet ßanbsfinangen fdjügt:

Unterftütjt!"

SBenn bu bucflig roerben roiEft unb ben Stücfgrat gern oetbtiEft,
gtüfj audj alt fein fdjon an fafjten, mufjt bu tapfet 93elo fafjten.
©fjet fiefjt man junge SMbdjen gtettidj auf bem SBefotäbdjen,
Sodj ein SJlannSbttb baS ftefjt aus, ftümmet als ein SdjnecCenfjauS.

>ch bin der Düfteler Schreier

Und sehe mit Staunen an

Welchen Tort einem Journalisten
Der Bundesrat hat gethan.

Er setzte sogar in Bewegung
Den juristischen Apparat
Des Bundesannialts, der längst schon

Am Wagen war's fünfte Rad.

Wie schad', dasz am unrechten Ort er

Vergeudete Mut und Fleiß
Oder sind ihm im Land Maccaronien

Die .Kestelen" wirklich zu heiß?

Osîer-Gecìânken.

àuserstehung, 'Ostern wird gefeiert, Nächstenliebe, Freundschaft hergeleiert;
Schon zweitausend Jahre geht es so.

Ja, die Liebe läßt durch alle Zeilen, sich vom schönen Frieden sicher leiten,
Aber, bitte wo?

Auf so bunten, schwachen Eierschalen, siehst du vielversprechend Farben prahlen,
Sie verbergen dir vielleicht ein Aas.

Gutes, wirst du nieinen, muß dastecken, und du brichst die Schale, um zu schmecken,

Aber, bitte was?

Alle, die da herrschen allgewaltig, brauchen ihre Kräfte vielgestaltig,
Beugen, sagen sie, vor Gott die Knie,

Und beteuern gnädig jeden Morgen, für das Glück der Völker treu zu sorgen,

Aber, bitte wie?

Arme, die das Brot erbetteln müssen, haben falsche Wege streng zu büßen,

Reiche Schelmen straft man angenehm.
Einmal kommen doch -die frohen Tage, die vergehen ohne Furcht und Plage;

Aber, bitte wem?

Ist denn nicht ein frommer Held zu finden, der da zieht und kämpft nach allen Winden,
Als Befreier reitet stolz daher?

Nur Geduld, ich habe schon oeinonnncu, solch' ein Krieger werde freilich kommen,

Aber, bitte wer?

Nur nicht brummen, nicht so bitter klagen, Diplomaten haben starke Magen;
Jeder weiß, ivas er vertragen kann.

Auferstehen werden sie, die Braven, Räuber, Kindermörder zu bestrafen.

Aber, bitte wann? ^
8ekn8ucr>îs-8eur2er naek Mîntertàr.

Holder Jüngling, komm, ach komm, sittsam bin ich, sanft und fromm;
Aber deine Knßbegierde acht' ich hoch als Mannerzierde.
Zwei für fünfzehn Centimes kriegst dn, wenn an mich dich zärtlich schmiegst dul

Salome Lindenblust.

Tyrannen sind es, die in Winterthur
Den schönsten Jüngling auf Helvetiens Flur
Um schnödes Geld gestraft, weil Küssen er geübt.
Oh, wenn's noch einen solchen Kusserich giebt,
Oh, komm zu mir. ich werd' dich nicht oerzeigen,
Komm an mein Herz, du bist mein eigen.

Theodora Kümmelmeier.
*

-»

Achtzehn bist du, ich bin sechsunddreißig,
Komm, oh köstlich Kind, nnd küß mich fleißig.
llnd ich will gewiß die Suggestionen
Dir mit Bärendreck und Zuckerkandel lohnen.
Ich vergeh' fast und vor Kußbegier
Hab ich selbst etwas wie eines Schnauzes Zier,
Schwärzlich borstig, etwa wie Rekruten.
Allerliebstes Herz, ich zähle die Minuten.
Wie die Sehnsucht weh thut, ach das weiß ich,

Genovefa Schwartenegger heiß ich.

»

Süß ist der Sauser, doch süßer noch ist
Wenn man im Dunkeln sich herzet und küßt.
Aber die Kinder, die muß man vermeiden,
Aeltere Personen, die könnens verleiden.

Anna Katharina Klepferli.

Weißt du, wie sich geschickt Rom und Jerusalem verbinden?

Sprich nur von Sündenschacher nnd sprich zugleich auch von Schachersünden.

IZutornobîUârîsckes.
Zur Zeit sind verschiedene Kommissionen und Behörden damit

beschäftigt, für Velos und Automobile (das heißt natürlich für die Fahrer
dieser Vehikel) Vorschristen und Verordnnngen zu fabrizieren. Zweck dieser
Zeilen ist nun, diesen vielgeplagten Fabrikanten mit einem Vorschlage
(speziell sür die Automobile) an die Hand zu gehen.

Es ist bekanntlich für den Laien (darunter gehören auch die
Polizisten) schwer, die Geschwindigkeit eines Fahrzeuges annähernd richtig zu
bestimmen und gerade diese spielt ja beim Fahren durch stark sreauentierte
Straßen eine große Rolle.

Mein Vorschlag wäre nun, die Automobile noch mit einem Kasten
zu versehen, (ein solcher würde die Schönheit des Wagens nicht
beeinträchtigen, denn je mehr Kisten und Kasten angebracht sind, um so

interessanter sieht der Wagen aus.) Jn diesem Kasten wird eine Art Orchestrion
untergebracht, dessen Mechanismus durch die Triebwelle des Motors in
Bewegung gesetzt wird. Mittelst eines besondern Registers werden nun
verschiedene Märsche, Tänze und sonst bekannte Volkslieder ein-- bezw.
ausgeschaltet. Würde nun eine solche musikalisch gebildete Kutsche z. B. durch
die Stadt Bern oder eine sonstige bernische Ortschaft fahren, so müßte lant
Polizeivorschrift der Bernermarsch gespielt werden. Aus dem Tempo, wie
der Marsch gespielt wird, könnte ein jedes Kind bestimmen, ob der Wagen
richtig oder zu schnell fährt. (Langsam fahren sie mir, wenn Roß oder
Kuh vorgespannt ist.)

Für die verschiedenen Gegenden, auch Kantone genannt, werden sich

leicht passende und daselbst bekannte Volksweisen finden lassen. Stadt Z.
z. B. : Freiheit die ich meine, mit der Polizei". Aargau: Im Aargau
sind zwei Liebi, pfü, psü, pfü, hier nnd auch an andern Stellen kann der
Auspuff des Motors die letzten Töne mit dem unvermeidlichen pfü, pfü"
begleiten. Für die kleinen Garnisonsstädte wie Brugg, Liestal ?c. würde
.Wer will unter die Soldaten, der muß haben ein psü, pfü" ganz gut passen.
Bei gewöhnlichen Ortschaften würde sich: .Es git kei schöners Thierli, als
so en pfü, pfü" usw. eignen.

Mit dieser Anordnung wäre zu gleicher Zeit auch die Signalsrage
gelöst. Stellen Sie sich die Veränderung vor, die eine solch verbesserte
Spaziermaschine unter dem zwei- nnd vierbeinigen Fnßvolke herverrnfen
würde; statt der erschreckten Gesichter freundlich lächelnde Augen, selbst das
wohlbewafsnete Auge des Gesetzes würde seine Donnermiene in die eines
verliebten Maikäfers verwandeln und wohlgefällig mit dem rechten Fuße
den zu der Musik passenden Takt schlagen und so zugleich unwillkürlich die
Fahrgeschwindigkeit des Automobils prüfen. Auch die Visage des Wagenlenkers

würde sich infolgedessen vorteilhaft ändern, es würde dieser nicht
mehr ansschanen, wie ein verfolgter Raubmörder.

Es soll mich freuen, wenn diese Zeilen zur Verbesserung der
gegenwärtigen Zustände sür das Straßen benützende Publikum sichren würden.

dnterstütst
Nein gewiß, das kann ein Jeder nicht.
Wie Herr Ratsherr Patsch von Leder spricht;
Hat ein Großer lang und breit gesprochen
Und mit Amen glanzvoll abgebrochen,
Ruft Herr Patsch, was immer paßt und nützt:

.Unterstützt I"

Wie ein Redner sich den Kopf zerbricht,
Das passiert dem klugen Patschi nicht;
Ganz bescheiden hält er sich in Schranken,
Schmettert blos hinaus den Grundgedanken,
Ohne daß er sein Gehirn vergrützt:

.linterstützt!"

Für das Wohl des Landes hoch entflammt,
Schätzt und liebt er sein verdientes Amt;
Hat er eines Redners Wort verschlafen.
Dann entfährt in voller Kraft dem Braven,
Donnerstimmig wird's heraus gepfützt:

.Unterstützt!"

Merke sich, wer Sitzungsgeld verthut:
Geist und Kürze macht sich immer gut,
Wer sich langer Sprüche muß entladen,
Kann dcn Bürgern und sich selber schaden.
Einfach schreit, wer Landsfinanzen schützt:

.Unterstützt!"
-Fi

Wenn du bucklig werden willst und den Rückgrat gern verdrillst,
Früh auch alt sein schon an Jahren, mutzt du tapfer Velo fahren.
Eher sieht man junge Mädchen zierlich aus dem Velorädchen,
Doch ein Mannsbild das sieht aus, krümmer als ein Schneckenhaus.


	[s.n.]

